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BLATriEK-FUK-BERMlSCHE-GESCHlCHTE!
KUMSTUND-AITERTUMSKUMDE

Heft 2. II. Jahrgang. Mai 1906.

Erscheint 4mal jährlich, je 3—4 Bogen stark. Jahres-Abonnement : Fr. 3.80 (exklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1. 50.

Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Eine Stockhornbesteigung vom Jahre 1536.

Von E. Bähler, Pfarrer, Thierachern.

jlohl eine der ältesten Schilderungen einer

Bergbesteigung ist die Stockhornias des Johannes

Rhellikan, welche 1537 im März im Verlag
von Balthaser Lasius und Thomas Platter in
Basel erschien, und zwar als Anhang einer

Lebensbeschreibung Homers von Plutarch mit

Anmerkungen des Verfassers. Johannes Müller

von Ehellikon im Kanton Zürich war 1528

als junger Gelehrter nach Bern berufen worden als Lehrer der
griechischen Sprache. 1536 kam er mit Peter Kunz in die Wahl als

Stadtpfarrer von Bern, aus welcher aber letzterer als Gewählter hervorging.

1538 verliess er Bern als eifriger Zwinglianer, unbefriedigt durch

»«tt s. II. äaiirsälis. «si 1906.

LrscKeint 4m»! MKrlieK, ^« 3—4 Nogsu stärk, '»n^es.Abouuemeut: ?r, Z, SV (sxKIusive ?«rKZ.

HeilsKIlon, llrucii uncl Ver!sg: Nr, Sust^v Nrunan, rsIKoiiMtn 11, Lern, k^ngMsse.

Lins LtooKKorudöstsi'Zuii'Z vom u^Kre 1536.

Von L, lZäKIer, ?t!>rrer, IKisrlieKern.

iloKI «ins dsr ältesten Kelriiäeruugsn einer Lsrg-
lzsstsiguug ist die KtoeKKornias äes äokannss

KKsliiKan, wslelre 1537 irn ^lürz iin Verlag
von Laltlmser Kasins unä "Uromas Klatter in
Lasel srsenien, nnä zwar als ^nkang einer

KslzsnslzsseKrsilmng Homers von Klntareii mit

^.nmsrknngsn äes Verfassers, äokannss Nnllsr
von KKslliKon im Kanton z^ürielr war 1528

als junger LlslsKrtsr naek Lsrn lzsruksn woräen als KsKrsr äsr gris-
ekiseken Sorgens. 1536 Kam sr mit Leter Kunz in äis WaKl als

8taätptarrsr von Lsrn, aus wsleksr aosr letzterer als dewäKItsr Kervor-

ging. 1538 vsrlisss sr Lsrn als eitrigsr ^wingliansr, nndslrisäigt äurek
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